
Titelbild:
Steffeshausen.                                   (Foto: K.D. Klauser, 2014)

Wann das Saxophon Einzug in die Musikvereine und Kapellen unserer Gegend gefunden hat, ist nicht 
bekannt. Das Foto zeigt die Tanzkapelle „Napoli Band" im Jahre 1966: hinten Helmuth Schmidt 
(Trompete, Nidrum), vorne v.l.n.r. René Hengels (Gitarre, Hünningen), José Schmitz (Gitarre, Weis-
ten), Roger Schmitz (Saxophon, Weisten), Klaus Theissen (Schlagzeug, Bütgenbach).

(Foto: ZVS-Archiv)
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Vor 200 Jahren:

Der Instrumentenbauer 
Adolphe Sax

Am 6. November 1814 wurde Adolphe 
Sax in Dinant als eines von elf Kin-
dern des Kunsttischlers und Instru-

mentenbauers Charles Joseph Sax geboren. 
Bereits als Jugendlicher widmete er sich 
dem Instrumentenbau und studierte Flö-
te, Klarinette und Gesang am Königlichen 
Musikkonservatorium in Brüssel. Bald be-
herrschte er die Klarinette so gut, dass ihm 
die Teilnahme an nationalen Wettbewerben 
verwehrt wurde. Da er sich eine Klarinette 
mit einem kräftigeren Klang wünschte, ex-
perimentierte er an Blechinstrumenten und 
entwickelte im Laufe der Jahre das später 
nach ihm benannte Saxophon. In Belgien 
stieß er damit auf wenig Interesse und zog 
nach Paris, wo das Instrument in acht ver-
schiedenen Größen insbesondere für Mili-
tärkapellen gebaut wurde. Seinen Durch-
bruch erlebte das Saxophon aber erst im 20. 
Jahrhundert durch den Jazz; heute gibt es 
kaum eine Musikkapelle, die ohne dieses 
Instrument auskommt. 

Unterstützung fand Sax bei seinem 
Freund, dem französischen Kom-
ponisten Julies Demersseman (1833-

1866), der zahlreiche Stücke für das Saxo-
phon schrieb. Auch der Komponist Hector 
Berlioz gehörte zu seinen Gönnern und in 
seiner anfänglich bescheidenen Manufaktur 
konnte Sax im Laufe der Zeit an die hundert 
Mitarbeiter beschäftigen.  

Schwierigkeiten bereiteten ihm Kon-
kurrenten, die sein Patent gerichtlich 
anfochten. Die Richter urteilten zwar 

stets zugunsten von Sax, dennoch verlor 
er bei diesen Prozessen viel Geld und sein 
Betrieb musste dreimal Konkurs anmelden. 
1876 wurde Sax von Richard Wagner mit 
dem Bau der „Wagnertuba“ beauftragt, ein 
zur Familie der Waldhörner gehörendes In-
strument, das beim „Ring der Nibelungen“ 
zum Einsatz gelangt. Adolph Sax war zwar 
nicht verheiratet, hatte aber mit seiner Le-
bensgefährtin Louise-Adèle Maor 5 Kinder, 
die er offiziell anerkannte. 

Nach seinem Tod am 7. Februar 1894 
wurden seine sterblichen Überreste 
in einer Familiengruft des Friedhofs 

Montmartre in Paris beigesetzt. 1896 wurde 
in Dinant eine Straße nach Sax benannt und 
in diesem Jahr gedenkt die Stadt seiner mit 
zahlreichen Veranstaltungen.

Karin Heinrichs
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